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Weifweite
Orientierung

mit dem Blick auf das Wesent-

liche des täglichen Zeitge-

schehens vermittelt Ihnen die

Süddeutsche Zeitung.

Die SZ ist eine Zeitung mit Ini-

tiative, unabhängig und über-

parteilich. Als eine der drei

großen überregionalen Tages-

zeitungen der Bundesrepublik

wird ihre Meinung täglich von

Rundfunk und Presse des In-

und Auslands zitiert. Die Mit-

gliedschaft zum T.E.A.M. (Top

Euröpean Advertising Media),

einer Gruppe führender euro-

päischer Tageszeitungen mit

großem wirtschaftlichem Ein-

fluß, ist ein sichtbarer Beweis

für die Bedeutung der SZ als

Werbeträger im Rahmen des

europäischen Marktes.

Gewissenhafte Berichterstat-

tung aus weltweiter Sicht, rich-

tungweisende Leitartikel nam-

hafter Publizisten, freimütige

Kommentare und das unnach-

ahmliche „Streiflicht" haben

die SZ zur größten Tageszei-

tung Süddeutschlands werden

lassen.

Süddeutsche
Zeitung
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KÖLN - 24.-27. APRIL 1961
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Ersterjag: Montag, 24. April 1961

Der 10. Bundesparteitag " :

der ChristlichJDemokratischen Union Deutschlands
in den Messehallen in Köln begann

mit Gottesdiensten in der Antoniter-Kirche (evangelisch),
Pfarrer Werner Müller, und

in derSt.-Andreas-Kirche (katholisch), Domprediger P. Urban PlotzkeO.P.

Die Sitzung des Bundesvorstandes
fand um 10.30 Uhr im Kleinen Rheinsaal, Messehof, statt

Die Sitzung des Bundesausschusses
um 11.30 Uhr im Großen Rheinsaal

Die Eröffnung des 10. Bundesparteitages
fand um 15 Uhr in der Halle VIII des Messegeländes statt



Nach'dem Allegrp giocoso aus der 4. Sinfonie e-moll opus, 98 von .
Johannes Brahms, gespielt vom Gürzenich-Orchester der Stadt Köln,

.Leiter Günter Wand, nahm das Wort, von-starkem'Beifall begrüßt,

Der Vorsitzende der CDU, Bundeskanzler Dr. Adenauer:
Meine'Damen! Meine Herren! Meine verehrten Parteifreunde! Im Na- '

"men, des Vorstandes der Christlich Demokratischen Union Deutschlands
'heiße ich Sie zum lO.'Bunde'spgrteitag herzlich willkommen. Der Vorstand
unserer Partei und darüber hinaus der Parteiausschluß hat sich mit-der
Frage des'Präsidiums'des Parteitages beschäftigt und schlägt Ihnen vor:
als. Präsidenten den Landtagspräsidenten Johnen, 'a ls* Mitglieder des
Präsidiums die Herren Albers, Blumenfeld, Fräul.ein Hartmann, Herrn,
Kiesinger, Herrn_,Lemmer, Frau .Dr. Steinbiß-und Herrn. Dn.Stoltenberg.
Wenn kein Widerspruch.erfolgt, können wir über die.garize Liste zusam-
men abstimmen. Ich glaube, Widerspruch^ erhebt sich nicht. Jedenfalls
kann ich infolge der Scheinwerfer keinen Widersprechenden sehen.

.(Heiterkeit.) ' , ' ;. ""
Ich stelle also, fest, daß-wir einverstanden sind, wenn wir insgesamt

•abstimmen; Bei; der Gesamtabstimmung erübrigt sich, wohl geheime
Abstimmung. Auch hier sehe ich keinen Widerspruch, aus den .gleichen
Gründen wie eben. Ich darf daher annehmen, daß Sie offen abstimmen
und bitte-diejenigen/die nicht damit einverstanden'sind,'eine Hand zu
erheben. Auch hier sehe ich niemanden, meine Damen und .Herren.

' . (Zuruf: Da drüben!)" . ~ - •_ .
Wo denn, ich sehe nichts. Dann machen Sie doch die Lampen weg.
Also,.ich stelle fest, daß d[e Wahl gegen eine Stimme erfolgt ist. . ' .
Ich bitte nunmehr Herrn Präsidenten Jd.hnen, die Leitung zu übernehmen.

r - Präsident Johnen:

. Herr Bundeskanzler! Hochverehrte Gäste! Meine lieben Par.teifreunde!
Zunächst.darf ich im Namen des Tagungspräsidiums für das Vertrauen,

• das Sie uns geschenkt haben; herzlichen Dank sagen. Wir werden uns
bemühen, -Sie zufriedenzustellen. Gleichzeitig-darf ich Ihnen als Vor-
sitzender des Landesverbandes Rheinland einen'recht herzlichen Will- '

- kommensgruß entbieten. Fühlen Sie sich in der rheinischen Metropole,
in: Köln, wohl. (Beifall.) - . ,\ _ - • : ,
Der besondere -Gruß dieses Parteitages soll unserem hochverehrten
Ersten Bundesvorsitzendeh der Christlich Demokratischen Union, Herrn
Bundeskanzler Dr. Konrad "Adenauer, gehören. (Anhaltender, .Beifall.)
Wir freuen uns, den Herrn Bündesvorsitzenden und Bundeskanzler nach
seiner anstrengenden'Amerikareise; wie früher gesund,-frisch und auf-
geräumt b e i u n s z u sehen'. (Beifall.) . ' • • ' - - - . - -
Lassen Sie mich-gleich zu Beginn dieser Tagung Ihnen, Herr Bundes-
kanzler, dafür herzlich danken, daß Sie den ersten offiziellen" Besuch

-'•bei dem neuen;Präsidenten von Amerika, auf-den viele mit Spannung'
gewartet haben, für uns, das heißt für Deutschland, so erfolgreich -
gestaltet haben. (Lebhafter Beifall.) • , .
Lassen Sie,mich aber auch gleich in dieser Stunde in aller Öffentlichkeit
feststellen .und-Ihnen sagen: Sie und Ihre Arbeit'werden nach wie vor



von dem Vertrauen der Christlich Demokratischen Union der -ganzen
Bundesrepublik getragen. (Beifall.) Sie können sich, Herr Bundeskanzler,,
auf diese Christlich Demokratische Union und ihre Treue verlassen.
(Beifall.} . - , . ' ' . - - • ' • " .
Darf ich .nunmehr dem Herrn Präsidenten des Bundestages, Dr. Gersten-
maier, einen herzlichen Gruß sägen (Beifall.) und dem Präsidenten des
Bundesrates, Herrn Ministerpräsident Dr. Franz Meyers.

Einen herzlichen Willkommensgruß sage ich auch den vier stellvertreten-
den Vorsitzenden der Bundespartei; Herrn Bundesarbeitsminister Blank,

• (Beifall.) Herrn Bundestagspräsident' Dr. Gerstenmaier, den ich eben
schon begrüßte, .(Beifall.) Herrn Ministerpräsident von-Hassel, (Beifäll.)
und dem Fnaktionsvorsftzenden Dr. Heinrich Krone. (Beifall.-). .'_'

Lassen Sie mich hierbei .einen : Augenblick abschweifen und auch ,den
-"• früheren stellvertretenden Vorsitzenden, den erkrankten Herrn Bundes-

• .. minister a. D. Jacob Kaiser, von hier aus' herzlich grüßen-. (Beifall.)
Mögen ihm diese Grüße aus dem Rheinland sein Krankenbett erleich-

" . tern helfen. •• ' - . ' : . ! • •

Ich begrüße ferner die,Mitglieder des Bundeskabinetts, an ihrer Spitze
den Herrn Vizekanzler Bundesvvirtschaftsminisfer-Professor Dr. Erhard,
(lebhafter/Beifall.) Herrn Bundesminister Dr. von Brentano, (Beifall.)
Herrn Bündesminister Dr. Schröder, (Beifall.) '• . • -

Herr Bundesminister Etzel konnte wegen Krankheit bis jetzt noch nicht
.erscheinen..Wir wollen ihm eine gute und schnelle Genesung wünschen.
(Beifall.) , - ' - ., - -
Herrn Bundesminister Lücke> (Beifall.) Herrn Bundesminister Lemmer-,
(Beifall.) Herrn Bundesminister Schwarz; (Beifäll.) Herrn Bundesminister
Stückleri, .(Beifall.) Herrn. Bundesminister Dr. Wilhelm!, (Beifall.) Herrn
Bundesminister Dr. Wuermeling. (Beifall.) • . -

Die beiden Bundesminister, die zum erstenmal auf einem CDU-Bundes-
parteitag sind, sind Herr Dr. von Merkatz und Herr Dr. Hans Christoph
Seebohm. (Beifall.) . ' ' . - • . -

Auch den Damen und Herren des Bundestages darf ich einen herzlichen
Willkqmmensgruß sagen. (Beifall.) - - ' - .

Ferner begrüße ich die Herren Präsidenten der Landtage der Länder.
. Schleswig-Holstein, Herrn von Heydebreck, Herrn van Volxem aus Rhein-

• land-Pfalz, Herrn Schmitt von1 der Saar, Herrn Dr. Gurk aus Baden-
Württemberg: ; - .

NordrheinfWestfalen ist durch mich vertreten. (Heiterkeit und Beifall.)
Ich begrüße recht herzlich die Herren Ministerpräsidenten der deutschen

- - Länder, Herrn Dr. Altmqier aus Rheinland-Pfalz, (Beifall..) Herrn Kiesinger
aus Baden-Württemberg, (Beifall.) Herrn Dr. Roeder aus dem Saarland,
(Beifall.) Herrn Ministerpräsident Dr. Meyers, den. ich eben schon als
Präsident des Bundesrates begrüßen durfte. (Beifall.) -

Ich darf auch den Ministern aus den Ländern und den Senatoren ein
herzliches Wort des Grußes sagen. Ich begrüße ebenso herzlich die

; zahlreichen Laridtagsabg'eordneten und die Mitglieder der Kommunäl-
7 parlamente. '_ .' , -



Als Vertreter der CSU, die immer gern zu uns kommen, darf ich beson-
ders die Minister Strauß und Schäffer begrüßen. (Lebhafter Beifall.)

Ich habe dann die Ehre, den amtierenden Oberbürgermeister der-Stadt
Köln, Herrn Landtagsabgeordneten Burauen, zu begrüßen. (Beifall.) Er

. wird sich sicher freuen, auf einem CD.U-Bundesparteitag sprechen zu
können. (Heiterkeit und Beifall.)

Gestatten Sie, daß ich gleich auch den Bürgermeister der Stadt Köln,
unseren Parteifreund Dr. Lemmens, begrüße. (Beifall.)

Ich habe die Ehre und Freude, die Vertreter der Kirchen zu begrüßen,
für die Evangelische Kirche Herrn Superintendent Dr. Enke, (Beifall.) für
die Katholische Kirche Herrn Prälat Filibrandt, (Beifall.) als Vertreter des
Zentralrates der Juden in Deutschland Herrn Generalsekretär Dr. van
Dam.
Ich begrüße sodann den Präsidenten des Europäischen Parlaments,
Herrn Professor Furier, (Beifall.) den Präsidenten der Europäischen Wirt-
schaftsgemeinschaft, Herrn' Professor Hallstein, (Beifall.) das Mitglied
der Hohen Behörde der Montanunion, Herrn Dr. Hellwig.

Ich darf dann ebenso herzlich die Vertreter des Diplomatischen und
Konsularischen Korps willkommen heißen (Beifall.)

sowie die Vertreter des kulturellen, des politischen, des sozialen und
wirtschaftlichen Lebens, insbesondere Herrn Richter vom Deutschen
Gewerkschaftsbund, (Beifall.) Herrn Gier von den Christlichen Gewerk-
schaften-Deutschlands, (Beifall.) Herrn Spaethen von der Deutschen An-
gestelltengewerkschaft, (Beifall.) Herrn Krause vom Deutschen Beamten-
bund, (Beifall.) und die Vertreter der Gewerkschaft der Polizei. (Beifall.)

Einen besonders herzlichen Willkommensgruß sage ich den Vertretern
der Deutschen Bundeswehr. (Beifall.)

Ebenso herzlich heiße ich die Vertreter von Presse, Rundfunk, Film und
t Fernsehen willkommen. (Beifall.)

Zahlreiche Gäste aus dem Ausland haben sich bei uns eingefunden; ich
darf sie alle herzlich begrüßen: für die Konservative Partei Großbritan-
niens Frau Evelyn Emmet, die Vorsitzende des Überseebüros, und Herrn
Ridsdale, den stellvertretenden Vorsitzenden des Überseebüros, (Beifall.)

für die Högerpartei Schwedens Herrn Direktor Gösta Bohman und Herrn
Abgeordneten Frhr. Adolf Hamilton, (Beifall.) . f

für die Dänische. Konservative Volkspartei Herrn Abgeordneten Gott-
schalck-Hansen und Herrn Abgeordneten Jörgen Hatting, (Beifall.)

für die Katholische Volkspartei Hollands Herrn Abgeordneten Maenen
und Herrn Abgeordneten Fievez, (Beifall.) für die Antirevolutionäre
Partei Hollands Herrn Generalsekretär Dr. van der Sluis und Herrn Ab-
geordneten Smallenbroek, (Beifall.) für die Christlich-Historische Union
Hollands Herrn Abgeordneten Dr. Kraayevelt, (Beifall.)

für die Christliche Volkspartei Belgiens —zugleich als Vertreter der Christ-
lich-Demokratischen Fraktion des Europäischen Parlaments — Herrn
Senator Viktor Lemanns und Herrn GeneralsekretärTindemanns, (Beifall.)



Adenauer, Erhard und die bewährte Mannschaft. Auch der Parteitag in
Köln 1961 stand im Zeichen dieser Parole.




